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Vorwort


Dies ist die zweite Sammlung meiner Sprüche und Aphorismen. Die dürfen (fast) alles wie die Satire. Sind nicht unbedingt auf wissenschaftliche Wahrheit aus, sondern bisweilen einseitig böse parteiisch zur Zustimmung oder Verärgerung. Sollten knallüberraschen und dürfen ebenso schnell vergessen werden. Zwei bis drei am Tag reichen. Dann einfach zuklappen oder entsorgen. Das ist das Praktische an Büchern. (Nicht immer weist das Entsorgen auf mindere Qualität des Buches hin.) Viel Spaß etc. …!


C.K.





Definitionen


Kritiker: Besserwisser. Kein Besserkönner. Oft in Form des Professors. Permanenter Skeptiker. Woraus nichts entsteht. Domestizierter Schlägertyp ohne Muskeln. Anführer der Meinungsunfähigen, da stets laut schreiend.


Publikum: Schauspieler tritt auf, blickt in dasselbe, grinst, sagt: Nee, doch nicht!


Fußball:




	Schiedsrichterball, (eine neu einzuführende Variante desselben): Wegen sauschlechten Spiels beider Mannschaften nimmt der Schiedsrichter das Spielgerät an sich, verlässt mit diesem das Spielfeld und vernichtet es zu Hause in seinem Keller.


	Linksfuß: Berufsbezeichnung. Rechtes vorderes Aktionsmitglied einer Fb-mannschaft, welches den rechten Fuß nur zur Balanceerhaltung des Körpers braucht, und nur mit dem linken Schussfuß Erfolg im gegnerischen Mittentor haben kann. Eine milde Art der Behinderung.


	Manndecker: Achtung – kein Homosexueller!





Terrorist: Mental verworrene, anonyme Bestie, die das Chaos der Welt durch weitere Chaosstiftung ins selbstgemachte Eindeutige beheben zu können glaubt.


Bedrohung: Alles ist bedroht – Pflanzen, Tiere, Berge, Menschen … Sollen sie sich doch wehren!, sagt der Bedroher, indem er aussteigt, Zigarettenkippe wegschmeißt, Autotür zuknallt, wobei ihn der automatisch öffnende Schirm vor kontaminiertem Regen schützt.


Feigling: Einer, denklos, der nur mit Fluchtbeinen empfindet.


Muße: Das Verschwundene. Nur noch pejorativ, weil gängigem Aktionismus unverständlich: »Müßiggang«.


Unglück: Der Teil des Glücks, der nie ausbleibt. (Ambrose Bierce, amerikanischer Autor)


Pauker: Selbstbewusster, unbewusster Lehrkörper, der veraltetes, im Studium angepauktes Simpelwissen wichtigtuend an die nächstjüngere Generation weiterschiebt. Es bleibt also immer bei vorläufiger Grammatik.


Schauspieler: Ausgebildeter, der Kritik enthobener, dem Regisseur und dem Budget des Theaters verpflichteter Allesspieler – von Maggi-ad bis Thomas Bernhard.


Mensch, physiologisch komplex! – Bewundern? Bedanken?


Für Wörterstupides aus Simpelgedanken?!


Die Bank macht »den Weg frei«. Man denkt dann, sie hat Humanes. – Nein, Weg ganz leer, alles platt.


Viel Wege und Straßen, viel Geld ohne Sinn für Richtungen, Ziele: Doch da will keiner hin.


Man kocht luxuriös, um prunkvoll zu essen.


Doch gelangweilt sind alle schon längst überfressen.


Die Ursach des »Guten« ist sein Antagonist:


Das zwillingshaft »Böse«. Bleibt. Ist, was es ist!


Gebete, Jahrtausende flehendtief, alt.


Obwohl mit Verdacht, dass alles verhallt.


Gedichte als Zweck der Kritik und des Schönen.


Nur Kurz-entertainment. Sie tönen und tönen.


Der Robin-Sohn mit Wurm in der Hand


kommt ins Haus. Ich perplex, und perplex ich fand,


ich musste ihn fragen: Warum hier das Tier?


Wir sind doch bazillen- und wurmfrei hier!


Der Knabe sagt, ganz Ich, ganz eigen:


Ich wollt ihm nur mal mein Zimmer zeigen.


Hätten Höhlenbewohner schon lachen können, hätten sie nicht weitergemacht.
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